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Sanierung Stadttheatergebäude Bern - Finanzielle Unterstützung
Kredit; Direktion Präsidiales und Finanzen

Bericht und Antrag des Gemeinderates an das Parlament

1. Das Wichtigste im Überblick

30 Jahre nach der letzten Sanierung muss das Stadttheater Bern grundlegend erneuert werden.
Der Handlungsbedarf ist unbestritten. Die bevorstehende Sanierung ist in zwei Etappen – im
Sommer 2014 und 2015 – geplant.

Oberstes Ziel der notwendigen Sanierung ist es, die Betriebssicherheit zu gewährleisten und
die Bausubstanz zu erhalten. Weitere wichtige Ziele sind die Anpassung der Bühnen- und Pro-
duktionsanlagen an die heutigen Anforderungen, die Optimierung der Arbeitsplätze sowie die
Verbesserung des Zuschauerkomforts und der Serviceleistungen im Haus. Das Stadttheater
soll zu einer modernen, attraktiven Spielstätte werden, die dem Publikum und den Mitarbeiten-
den Freude bereitet.

Für das gesamte Sanierungsprojekt wurde ein Kostendach von 45 Mio. Franken festgelegt. Ziel
ist, die Sanierung möglichst nach dem gleichen Verteilerschlüssel zu finanzieren, der bereits bei
der Subventionierung des Betriebs zur Anwendung kommt: Der Kanton Bern übernimmt folglich
50%, die Stadt Bern 39% – auf die Gemeinden der Teilkonferenz Kultur der RKBM entfallen
entsprechend 11% der Kosten. Dieser Schlüssel wird mit Inkrafttreten des neuen Kantonalen
Kulturfördergesetzes ändern und gilt noch bis Ende Juni 2015. Anschliessend bezahlt der Kan-
ton noch 40% und die Stadt Bern neu 49% der Kosten; den ab dann kleineren Beitrag an die
Sanierung des Kantons gleicht die Stadt Bern aus – für die Regionsgemeinden ändert sich also
im Fall der Sanierung nichts.

Im November 2013 kommt die Vorlage zur Bewilligung des Baukredits ins Kantonsparlament
bzw. gelangt in der Stadt Bern zur Volksabstimmung. Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland
fordert die finanzkompetenten Organe der Regionsgemeinden auf, bis spätestens am 20. De-
zember 2013, über ihren Beitrag an die Kosten für die bauliche und technische Sanierung des
Stadttheaters Bern zu befinden.

Gesetzlich sind die Gemeinden nicht verpflichtet, die Sanierung finanziell mitzutragen, aber ein
den heutigen Anforderungen und Ansprüchen genügendes Stadttheater muss auch in ihrem
Interesse sein. Gemäss der Besuchererhebung der Abteilung Kulturelles der Stadt Bern vom
Frühjahr 2012 stammen 32.7% der Besucher von Konzert Theater Bern aus den Gemeinden
der Region Bern-Mittelland (die zusammen 11% der Subventionen tragen) bzw. 7% aus der
Gemeinde Köniz. Die Könizerinnen und Könizer nutzen das Kulturangebot im Stadttheater also
nachweislich.
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2. Ausgangslage

Das Stadttheater Bern wurde 1903 eröffnet. Heute gilt es als schützenswertes historisches
Baudenkmal. Die hohe Qualität der künstlerischen Leistungen, die in diesem traditionsreichen
Haus gezeigt werden, ist ein wichtiger Baustein für die Standortattraktivität der Region Bern.
Das zeigt sich in der Zuschauerstatistik: Rund ein Drittel der Besucherinnen und Besucher
kommt aus der Stadt, ein weiteres Drittel aus der Region Bern, davon wiederum fast ein Fünftel
aus der Gemeinde Köniz. – Das Stadttheater ist also auch das Theater der Region Bern-
Mittelland und der Könizerinnen und Könizer.

Die letzte Sanierung der Gebäudehülle und der bühnentechnischen Einrichtungen des Stadt-
theaters geht auf die Jahre 1981 bis 1984 zurück. Eine grundlegende Erneuerung ist mittlerwei-
le unerlässlich geworden. Seit November 2008 ist der Gebrauch der veralteten Bühnenanlagen
massiv eingeschränkt. Um die Betriebssicherheit zu gewährleisten, mussten seither 3 Mio.
Franken investiert werden. Den heutigen künstlerischen und sicherheitstechnischen Anforde-
rungen entsprechen die Produktionsanlagen jedoch nicht mehr. Dringend erforderlich sind dar-
über hinaus bauliche Massnahmen, die unmittelbar dem Publikum zugutekommen: So müssen
die Theaterbestuhlung und die sanitären Anlagen auf einen zeitgemässen Stand gebracht wer-
den.

3. Sanierungsprojekt

Die umfangreiche Sanierung besteht aus drei Teilprojekten und soll in zwei Etappen ausgeführt
werden. Um den Theaterbetrieb aufrechterhalten zu können, müssen die Sommerpausen der
Jahre 2014 und 2015 von jeweils drei auf vier bzw. sechs Monate verlängert werden.

3.1. Beteiligte Partner

Die Stadttheatersanierung ist ein Gemeinschaftsprojekt von fünf Partnern:
Die Stadt Bern vertritt die Interessen der Standortgemeinde. Beteiligt sind zudem der Kanton
Bern sowie die Regionalkonferenz Bern-Mittelland, die gemeinsam mit der Stadt auch den or-
dentlichen Betrieb des Stadttheaters finanzieren. Weiter begleiten das Sanierungsvorhaben die
Stadtbauten Bern als Eigentümerin und Konzert Theater Bern als Nutzerin des Gebäudes. Die
Federführung für das Projekt liegt bei der Präsidialdirektion der Stadt Bern.

3.2. Projektumfang und Kosten

Das Kostendach für das gesamte Sanierungsprojekt beträgt 45 Mio. Franken. Die reinen Bau-
und Anlagekosten belaufen sich auf rund 30,5 Mio. Franken. Hinzu kommen Baunebenkosten
für Planung, Teuerung, Mehrwertsteuer und Unvorhergesehenes.

Das Sanierungsvorhaben ist in drei Teilprojekte aufgeteilt:

 Bühnenturm
Modernisierung der Beleuchtungs-, Ton und Videotechnik sowie weiterer Produktionsanla-
gen (Ersatz der Obermaschinerie sowie von Teilen der Inspizientenanlage). Sämtliche
technischen Einrichtungen müssen bezüglich der Einhaltung aktueller Sicherheitsvorschrif-
ten überprüft werden.

Geschätzte reine Baukosten: rund 11,5 Mio. Franken

Durchführung: Sommer 2014

 Bühnenhinterhaus und Schüttetrakt
Sanierung von Fassade, Dach, Liftanlagen, Elektronik und sanitären Installationen, Optimie-
rung der Raumnutzung für Proben und Garderoben. Geplant ist zudem, die Kantine vom 4.
Untergeschoss in Teile der alten Kornhauspost zu verlegen; die Billettschalter ziehen ins
Haupthaus um.
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Geschätzte reine Baukosten: rund 9 Mio. Franken

Durchführung: In zwei Etappen, Sommer 2014 und Sommer 2015

 Publikumsbereich
Neue Bestuhlung für mehr Sitzkomfort und bessere Sichtverhältnisse, Neugestaltung der
Eingangshalle, des Foyers und der Gastronomieeinrichtungen, Sanierung der WC-Anlagen.
Vorgesehen ist, den ganzen Eingangsbereich samt Tages- und Abendkasse räumlich und
optisch offener zu gestalten.

Geschätzte reine Baukosten: rund 10 Mio. Franken

Durchführung: Sommer 2015

4. Das Finanzierungsmodell

4.1. Finanzierungsträger

Die Regionsgemeinden beteiligen sich schon seit Jahren an der Finanzierung des Theaterbe-
triebs. Bei dieser Beteiligung war allen Gemeinden – wie auch den übrigen Finanzierungsträ-
gern Stadt und Kanton Bern – stets bewusst, dass mit den jährlich 1,7 Mio. Franken, die im
Subventionsvertrag für die Miete und den Unterhalt des Gebäudes vorbehalten sind, keine Kos-
tendeckung erreicht wird. Dahinter stand die Überzeugung der Finanzierungsträger, dass es
sinnvoller sei, bei einer nötig werdenden Sanierung oder Investition zusätzliche Gelder zu bean-
tragen, anstatt von vornherein die Stadttheatermiete – und damit auch die Subventionen – hoch
zu halten.

Die Kosten der Sanierung, die den Maximalbetrag von 45 Mio. Franken nicht übersteigen dür-
fen, sollen nach dem bewährten Verteilerschlüssel finanziert werden, der auch bei den Subven-
tionsbeiträgen zur Anwendung kommt. Der Kanton Bern übernimmt von den bis Ende Juni 2015
anfallenden Kosten 50%, anschliessend noch 40%. Die Stadt Bern bezahlt zuerst 39% und ab
1. Juli 2015 49% an die anfallenden Kosten der Sanierung. Der Anteil der Gemeinden der Teil-
konferenz Kultur der RKBM beträgt demnach 11% der Kosten. Dies entspricht einer Summe
von 4,95 Mio. Franken.

Der Projektplan sieht vor, dass die Gemeinden der Teilkonferenz Kultur der RKBM im ersten
Halbjahr 2013 über ihre Finanzierungsbeiträge befinden. Anschliessend sind die Stadt und der
Kanton an der Reihe: Die Bevölkerung der Stadt Bern und das Kantonsparlament stimmen im
November 2013 über den Baukredit ab.

4.2. Gemeinden Teilkonferenz Kultur

Die Teilkonferenz Kultur umfasst die Kerngemeinde Bern sowie 81 umliegende Gemeinden.
Der Finanzierungsschlüssel für die Beteiligung der Regionsgemeinden am Sanierungsvorhaben
definiert sich in Anlehnung an die Gemeindebeiträge gemäss den Subventionsverträgen. Mass-
gebend ist die Zugehörigkeit der Gemeinde zu einer von vier Zonen (Kernzone, Agglomerati-
onszone 1 und 2, Pendlerzone) sowie deren Einwohnerzahl. Es resultiert ein Pro-Kopf-Beitrag,
der je nach Zone mit Faktor 1 bis 4 gewichtet ist.

Die einzelnen Gemeindebeiträge können der beiliegenden Tabelle (Beilage 2) entnommen wer-
den. Köniz liegt zusammen mit 20 weiteren Gemeinden (Bern nicht mitgezählt) in der Kernzone
K. In dieser Kernzone wird die Wohnbevölkerung (gemäss FILAG) mit Faktor 4 gewichtet: Das
ist der Faktor, mit dem der Pro-Kopf-Beitrag von Fr. 5.73 multipliziert wird. Für Köniz beläuft
sich der so errechnete Beitrag an die Sanierung somit auf CHF 863'304.70 (siehe Beilage 2,
Freiwillige Beiträge der Gemeinden der Teilkonferenz Kultur nach geltendem Finanzierungs-
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schlüssel). Der Beitrag kann in zwei Tranchen in den Jahren 2014 und 2015 geleistet werden.
Im Finanzplan sind die entsprechenden Tranchen auf die zwei Jahre verteilt eingestellt.

Der Beitrag der Gemeinde Köniz ist ein freiwilliger Beitrag. Allfällige Nachkredite sind nicht Sa-
che der Gemeinde Köniz, das heisst, allfällige Mehrkosten für Mehraufwendungen, Projektän-
derungen, und Teuerung können nicht berücksichtigt werden.

Antrag

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen:

1. Als Beitrag an die Sanierung des Stadttheatergebäudes wird ein Kredit von Fr. 863‘300.-- zu
Lasten des Kontos 1400.504.0801 bewilligt.

2. Der beschlossene Kredit versteht sich als freiwilliger Maximalbeitrag.

3. Der Kreditbeschluss steht unter dem Vorbehalt, dass sich zwei Drittel der Gemeinden des
Perimeters K (Kernzone) der Regionalkonferenz Bern-Mittelland an der Sanierung des
Stadttheatergebäudes beteiligen.

Köniz, 6. Februar 2013

Der Gemeinderat

Beilagen

1) Powerpoint-Präsentation der RKBM
2) Freiwillige Beiträge der Gemeinden der Teilkonferenz Kultur nach geltendem Finanzierungs-
schlüssel
3) RKBM. Finanzierungszonen Kultur 2012–2015
4) Nachgefragt – Kulturbesuch in Bern 2012



Sanierung Stadttheater Bern

Beilage 1



…ist ein schützenswertes, historisches Gebäude, dass uns allen

gehört!

1899-1903 erbaut

1981-1984 letzte umfassende Sanierung

2008-2012 Instandsetzung (Gewährleistung der Betriebs- und

Gebäudesicherheit)

Zustand 2012: Anforderungen des Publikums, der Künstler und der

Mitarbeitenden werden nicht mehr erfüllt. Sicherheitstechnische

Auflagen müssen eingehalten werden.

Die Sanierung ist eine Chance, aus einem der wichtigsten Häuser

im Kulturkanton Bern eine attraktive Spielstätte zu machen.

Das Stadttheater Bern…

Die Gesamterneuerung ist unumgänglich

Oberste Ziele sind, im Stadttheater attraktive, zeitgemässe

Aufführungen für ein anspruchsvolles Publikum zu ermöglichen, die

Betriebssicherheit zu gewährleisten und die Bausubstanz zu erhalten.

Wichtigste Massnahmen:

Erneuerung der Bühnen- und Produktionsanlagen

Anpassungen an die Zuschauerbedürfnisse in Bezug auf Sitzkomfort,

Bühnensicht etc.

Verbesserung der Serviceleistungen

Optimierung der Arbeitsplätze im Haus



Weshalb sich die Gemeinden beteiligen

Bekenntnis zu einem zeitgemässen kulturellen Angebot als

wichtigen Baustein für Standortattraktivität der Region Bern.

Entscheid der Gemeinden, den Betrieb des Theaters 2012-2015 zu

subventionieren. Solidarität ist auch für die notwendige Sanierung

gefragt.

Ohne Beteiligung der Regionsgemeinden – aus denen rund 30%

des Publikums stammt – wird der Weiterbetrieb der Kulturstätte in

Frage gestellt.

Finanzierung

Gesamtkosten: 45 Mio.

Stadt Bern: 39%

Kanton Bern: 50%

Gemeinden: 11% = 4,95 Mio. Franken

Gemeinden Anzahl Wohnbevölkerung

gemäss FILAG

2011

Beitrag

Sanierung

STB

K Gemeinden 21 171’595 3’950’188

A1/P1 Gemeinden 4 16’592 289’308

A2/P2 Gemeinden 21 44’094 509’837

P3 Gemeinden 25 40’668 201’052

Total 71 272’949 4’950’385



Die Gesamterneuerung – drei Teilprojekte

Theatertechnik &

Produktionsanlagen:

Bühnenturm, Ober- und Unter-

maschinerie, Beleuchtungs-

und Tonanlage

Publikumsbereich:

Ausbauten Zuschauerraum,

Bestuhlung, WC und

Garderoben, Foyerbereich

Gebäudehülle, Ausbauten

und

allgemeine Haustechnik:

Flachdach, Liftanlagen,

Elektro- und Sanitäranlagen,

Sicherheitsanlagen

Die Kosten – Budget und Kostenträger
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Die Beteiligten und die Organisation

Projektkommission
Präsidialdirektion Stadt Bern, Erziehungsdirektion Kanton Bern,

RKBM Kommission Kultur, KonzertTheaterBern, Stadtbauten

Bern

Arbeitsgruppe
(PRD, KTB, STABE)

Gesamtprojektleiter*

Planung

Theatertechnik

und Produktion*

Planung

Gebäudehülle

und Ausbau*

Projektleitung Bauherr

-Entscheide und Genehmigung

-Ausarbeiten von Projektlösungen

-Vorbereitung von Entscheiden

Planungsteam

Planung

Publikums- und

Zuschauerbereic

h

Lenkungsausschuss
Stadt Bern, Kanton Bern, Regionsgemeinden

(A. Tschäppät, B. Pulver, Th. Hanke)

Strategie und Politik

Einfache Gesellschaft Stadt Bern, Kanton Bern, Regionalkonferenz Bern-Mittelland,

KonzertTheaterBern und Stadtbauten Bern

* Submissionsverfahren

(Dienstleistungsausschreibungen, Studienaufträge)

Terminplanung

Einholung Baukredit

Baugesuch und Baubewilligung

Bauprojekt

Kostenvoranschlag

Ausschreibung, Ausführungplanung

Ausführung in 2 Etappen

GR, Volksabstimmung

Finanzierungszusagen

Regionsgemeinden

2012 2013 2014 2015 2016



Zusammenfassung

Ausgangslage

• Akuter Instandsetzungsbedarf an Bauten und Einrichtungen nach 30 Betriebsjahren

• Festes Kostendach von 45 Mio. CHF

Organisation

• Planungsgemeinschaft mit Stadt, Kanton, KTB, Stadtbauten und der Teilkonferenz Kultur der RK

• Politische Führung bei A. Tschäppät, B. Pulver und Th. Hanke

• Gliederung in drei Teilprojekte für Theatertechnik, Publikumsbereiche und Gebäudehülle, Haustechnik

Stand der Arbeiten und Projekttermine

• Evaluation von Planern und Projektleitern bis Januar 2013

• Vorlagen für Baukredit bis 1. Quartal 2013 – Beschlüsse Regionalkonferenz bis Dezember 2013,

Genehmigung Baukredit (Stadt und Kanton Bern) im November 2013

• Realisierung ab Sommer 2014 in zwei Etappen



Unterstützung Sanierung Stadttheater

Freiwillige Beiträge der Gemeinden der Teilkonferenz Kultur 

I II III 

Kategorie

Wohnbe-

völkerung

gemäss FILAG 

2012

Gewichtete

Wohnbevölke-

rung (1 bis 4x)

Total Beitrag San. 

STB

CHF 5.73 x Einheit 

301 Aarberg P3 4'052 3'985 22'834.05

630 Allmendingen K 502 1'972 11'299.55

403 Bäriswil A2 1'003 2'004 11'482.90

861 Belp K 10'471 40'416 231'583.70

603 Biglen P3 1'730 1'735 9'941.55

352 Bolligen K 6'059 24'272 139'078.55

605 Bowil P3 1'380 1'406 8'056.40

353 Bremgarten b.B. K 4'136 15'912 91'175.75

534 Büren z.H. P2 473 938 5'374.75

535 Deisswil b.M. P3 93 92 527.15

536 Diemerswil P3 201 203 1'163.20

537 Etzelkofen P3 288 294 1'684.60

538 Fraubrunnen A2 1'781 3'536 20'261.30

663 Frauenkappelen K 1'268 5'100 29'223.00

865 Gelterfingen P3 244 246 1'409.60

866 Gerzensee P3 1'095 1'021 5'850.35

539 Grafenried A2 968 1'904 10'909.90

303 Grossaffoltern P3 2'816 2'834 16'238.80

608 Grosshöchstetten P2 3'279 6'388 36'603.25

541 Iffwil P3 408 411 2'355.05

362 Ittigen K 10'921 42'880 245'702.40

868 Jaberg P2 259 502 2'876.45

540 Jegenstorf A1 4'662 13'548 77'630.05

869 Kaufdorf A2 1'012 1'940 11'116.20

870 Kehrsatz K 3'944 15'284 87'577.30

611 Kiesen P2 825 1'526 8'744.00

872 Kirchdorf P3 823 843 4'830.40

873 Kirchenthurnen P3 270 274 1'570.00

354 Kirchlindach K 2'813 10'980 62'915.40

355 Köniz K 38'352 150'664 863'304.70

612 Konolfingen P2 4'715 9'486 54'354.80

667 Laupen P2 2'808 5'584 31'996.30

542 Limpach P3 345 337 1'931.00

874 Lohnstorf P3 228 232 1'329.35

306 Lyss P2 13'641 22'720 130'185.60

543 Mattstetten A2 592 1'178 6'749.95

307 Meikirch K 2'357 9'480 54'320.40

544 Moosseedorf K 3'584 14'152 81'090.95

668 Mühleberg P1 2'661 8'016 45'931.70

875 Mühledorf P3 242 235 1'346.55

876 Mühlethurnen P3 1'346 1'308 7'494.85

546 Münchenbuchsee K 9'733 38'844 222'576.10

547 Münchringen P3 584 572 3'277.55

616 Münsingen K 11'380 43'276 247'971.50

356 Muri b.B. K 12'381 49'216 282'007.70

670 Neuenegg A1 4'911 14'397 82'494.80

877 Niedermuhlern P3 512 516 2'956.70

357 Oberbalm P3 870 887 5'082.50

1

Beilage 2



I II III 

Kategorie

Wohnbe-

völkerung

gemäss FILAG 

2012

Gewichtete

Wohnbevölke-

rung (1 bis 4x)

Total Beitrag San. 

STB

CHF 5.73 x Einheit 

619 Oberdiessbach P3 3'123 3'140 17'992.20

622 Oppligen P2 662 1'276 7'311.50

363 Ostermundigen K 15'224 59'608 341'553.85

309 Radelfingen P3 1'174 1'191 6'824.45

310 Rapperswil P2 2'137 4'296 24'616.10

879 Riggisberg P3 2'346 2'366 13'557.20

623 Rubigen K 2'850 10'880 62'342.40

880 Rüeggisberg P3 1'861 1'871 10'720.85

881 Rümligen P3 456 465 2'664.45

549 Schalunen A2 381 778 4'457.95

624 Schlosswil P2 656 1'328 7'609.45

311 Schüpfen P2 3'459 6'776 38'826.50

855 Schwarzenburg P3 6'682 6'669 38'213.35

312 Seedorf P3 2'998 2'999 17'184.25

358 Stettlen K 2'905 11'484 65'803.30

625 Tägertschi P2 412 784 4'492.30

884 Toffen A2 2'462 4'902 28'088.45

551 Urtenen-Schönbühl K 5'634 22'116 126'724.70

359 Vechigen A1 4'624 13'815 79'159.95

888 Wald P2 1'177 2'310 13'236.30

626 Walkringen P3 1'838 1'849 10'594.75

632 Wichtrach A2 4'011 8'032 46'023.35

553 Wiggiswil P3 101 103 590.20

360 Wohlen b.B. K 8'910 35'924 205'844.50

627 Worb K 11'263 45'132 258'606.35

628 Zäziwil P3 1'582 1'577 9'036.20

361 Zollikofen K 9'731 38'804 222'346.90

557 Zuzwil P3 560 522 2'991.05

Total 278'237 864'543 4'953'831.40

Zusammenfassung

Total Gemeinden K 21 174'418 686'396 3'933'049.00

Total Gemeinden A1/P1 4 16'858 49'776 285'216.50

Total Gemeinden A2/P2 21 46'713 88'188 505'317.30

Total Gemeinden P3 30 40'248 40'183 230'248.60

Total 76 278'237 864'543 4'953'831.40

LEGENDE Kolonne Beschrieb

I K             = Kernzone gewichtet mit 4

A1/P1      = Agglo-/Pendlerzone 1 gewichtet mit 3

A2/P2      = Agglo-/Pendlerzone 2 gewichtet mit 2

P3            = Pendler-/Einzugsgebietzone gewichtet mit 1

II Wohnbevölkerung gemäss FILAG Vollzug 2012 (Mittlere Wohnbevölkerung 2009/2010/2011)

III Total (gewichtete Einwohnerzahl x Pro-Kopf-Beitrag)

2
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